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haupt die solideste Grundlage für den LTEVO- gehenden Übereinstimmung geführt, daß Ja-
lutionären Übergang bieten hatten“ kob Kaiser wıe auch die übrigen Arbeiterver-
Der Umsturz selbst sollte mit Hılfe der Wehr- treter, die dieser Gemeinschaft des Wıder-
macht als der unentbehrlichen bewaftneten standes gehörten, der Auffassung gekom-
Macht vollzogen werden. Sıe nahmen Ver- 1en ‚9 se1 auch die Bildung einer Par-
bindung mit Hammerstein un: Beck, ana tel der Arbeit möglich un ratsam, 1n der
auch mit Goerdeler auf. Die Kabinettsliste die Arbeiterschaft zumindest einen starken
csah U, A, Beck als Reichskanzler, Leuschner Kern bilden würde, ohne elbstverständlich
als Vizekanzler un! Letterhaus als „Sprech“- reine Arbeiterpartei sein Von den
oder Wiederaufbauminister Or: „Zunächst Mitgliedern dieses Wiıderstandskreises ber-
hätte die Regierung wohl auch autoriıtire lebten nach dem Juli 1944 Nur Elfriede
Züge CnN. ber dıe Persönlichkeiten, Nebgen und Kaiser. Wenn auch die Ge-
die für das Kabinett vorgesehen N, ga- chichtswissenschaft das Bild des hier geschil-
rantierten urchweg, daß Volksbewegung derten Wıderstands noch erganzen wird,
un!: autoriıtire Regierungsform DUr eın Über- vermittelt doch die Verfasserin als Augen-
BAang seın würden“ Und terner: „Der zeugın, als Mitakteur und Aus BENAUECT Tat-

sachenkenntnis einen Einblick in Zusammen-Wille zusammengefaßten Gewerkschaften,
die Bereitschaft ZUr ideologischen Überwin- hänge, die 1M Bild des deutschen Widerstands
dung des Marxismus hatten einer welt- unentbehrlich S$InNnd. Langner

Erwachsenenbildung
BECKER, Hellmut: Quantıität un Qualität. tungen re Fernsehskepsis überwinden“
Grundfragen der Bildungspolitik. Z erwel- In seinem Bemühen, allen Menschen Bildung

Aufl Freiburg: Rombach 1968 454 ermöglichen, sieht 1mM Fernsehen e1nN;
Lw. 35 große Chance für die Zukunft „Das Fern-

Schon 1M Vorwort ZUr Auflage (1962) sehen Ist ine Bıldungseinrichtung, die sich
faßt Becker das zentrale Anliegen se1nes Bu- künstlerischer Miıttel bedienen wel‘ und
ches mit Vorträgen und Autsätzen Aaus den vielleicht das wichtigste Instrument politischer
Jahren 8—19 folgendermaßen am- Bildung darstellt, das WIr besitzen. Auch die
mMen : SS kommt darauf A die Grundauf- Ergebnisse der Wissenschaft werden durch das
vabe moderner Bildungspolitik lösen: die Fernsehen weıit und sOo intensiv verbreitet
Verbindung des Gedankens der Gleichheit w1ıe nirgends sonst“ Er ber auch
aller mMi1t der Entfaltung der persönlichen Qua- VOL einer UÜberbewertung des Fernsehens:
lität des einzelnen“ (8) Diese Forderung CI - 1e Zunahme Sachinformation 1St nıcht
Ääutert auch 1n seinen beiden Vorträgen hne weıteres Bildung, ber sS1e erweıtert die
AUS dem Jahr 1963 ber „Fernsehen un Bil- Chance VO  3 Bildung“
dung“ U un Aus dem Jahr 1964 Becker ekämpft den Widerwillen vieler 1n
über „Bildungsforschung und Bildungspolitik“ Deutschland jede Art von Bildungs-
> die 1n diese Auflage Deu aufge- planung. Er fordert für die BRD eın ZeNitIra-
ommen wurden. les Institut für Bildungsforschung, das die

Becker wünscht die Zusammenarbeit der Voraussetzungen für gerechte Bildungspla-
Volkshochschulen mit dem Fernsehen: 1€ Nun? erarbeiten soll, un meıint damit
Zukunft der Volkshochschulen scheint M1r 1 „eine Planung, die die Freiheit nıcht ein-
starkem Umfang mit der Zukunft des Fern- schränkt, sondern 1n UuUNsScrIer Zeıt möglich
sehens verbunden sein und ordert macht“ denn „1N unserer Welt ist  n dı
die Verantwortlichen auf „Es 1St höchste Garantıe der Freiheit des einzelnen 1Ur mOÖßg-
Zeit, dafß die Träger unNnserer Bildungseinrich- lıch durch Organısatıon des Raumes, 1n dem
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Freiheit stattfinden kannn Er erklärt deutsame Akzentverschiebung VO)]  $ der sSOzZ124-
len ZUrC theologischen Bildungsarbeit undauch, dafß „eine Bildungsforschung, die Werte

icht 1n ihre Betrachtung einbezieht, keine analysiert die Gründe für diese interessante
wissenschaftliche Forschung“ ISt. Politi- Entwicklung. Von den Konzilsdokumenten
ker, Pädagogen und Soziologen finden 1n dem verwertet die für Bildungsfragen wid1tige
Buch wertvolle Anregungen ZU: Bildungspoli- Pastoralkonstitution „Gaudıum spes”.

Hans Bolewski, Direktor der Evangelischentik, werden jedoch bedauern, dafß Beckers
Vortrage seit 1964 in das Buch nıcht aufge- ademıie in Loccum, zeigt ınn und Bedeu-
NOMMMEIN wurden, 7z. B se1n berühmter LUuNg der 1mM deutschen Protestantismus.
Vortrag „Weltweite Erwachsenenbildung Nach einem kurzen geschichtlichen Überblick
ildung un Erziehung 1n uen Dımens1i0- betont die Aaus der Weltoftenheit cQhristli-

chen Glaubens sıch ergebenden ufgaben der“  nen“, den als Präsident des Deutschen
Volkshochschulverbandes 1mM Oktober 1966 1n evangelischen EB, wI1e z. B die Integration
Frankfurt hielt. Hipler SJ der modernen Spezialwissenschaften, fordert

NeUeE ÖOrientierungen und den Mut ZUuUr Ver-
anderung der Welt

Das Buch eıgnet sich Zut für Pädagogen,Konkurrenz der Bildungsangebote. Erwach-
senenbildung in der pluralen Gesellschaft. Theologen, Soziologen und Studenten ZUr In-
Hrsg. VO:  3 Walter DIRKS. Maınz: Grünewald formation ber das weıte Gebiet der und
1968 132 Paperback 9,80 1St  _ selbst eın erfreuliches Beispiel für die

Dıiıe Pluralität uUuNserer modernen Gesell- Kooperatıon VO  ] Mitarbeitern verschiedener
haft WIr'! in diesem Gemeinschaftswerk ns Institutionalformen deutscher

und Erwachsenenbildung (EB) Hipler S
konsequent als Selbstbildung Erwachsener
verstanden, die Aus den verschiedenen Bil-
dungsangeboten reli das wählen, wWas S1e Je- KNOLL, H.-SIEBERT, .-WODRASCHKE,
weıls wünschen. Umrahmt VO'  - der Einleitung Erwachsenenbildung Wendepunkt Der
und einem abschließenden Artikel des Her- Bochumer lan als Beıitrag ZU rıtten Biıl-
ausgebers, der eindringlıch autf die OLWwWeN- dungsweg. Heidelberg Quelle Meyer 196/7.
dige Zusammenarbeit hinweist, WIFr! das euec 152 Kart. 14,80
Verständnis der durch repräsentatıve Ver-
Lretier VO  3 dre Institutionalftormen der deut- Joachim Knoll, Ordinarius tür Pädago-

gik der Universität Bochum, und seine
schen dargestellt. Mitarbeıter veröfftentlichten innerhalb eines

Fritz Borinski,; rdinarius für Pädagogık Jahres dreı emerkenswerte Bücher ZUr Theo-
der Berlin, vertritt die Volkshochschu- rıe der Erwachsenenbildung: einen and m1T

len, die den längst geforderten Wandel Dokumenten der Erwachsenenbildung 1n der
„Volkshochschulen uen Typs“ urchmachen, Bundesrepublik, eine Untersuchung iber die

dafß heute die berufs- und ausbildungs- Erwachsenenqualifizierung 1in der DDR un
teindliche Haltung langsam überwunden WIrd. dieses Bu 1n dem der Bochumer Plan zZzu

Auch der Versuch, für die Volkshochschulen rıtten Bildungsweg un edanken ZUr Neu-
eın Monopol „freier E“ reservieren, WUTr- oOrjentierung der Volkshochschulen dargelegt
de aufgegeben, obwohl selbst Borinski S1| werden.
VO'  ; den antıquierten Bezeichnungen „freie“ Miıt dem ehemaligen Kultannisten Von
und „gebundene“ noch nıcht befreien Nordrhein-Westfalen, aul Mikat, WIr! der
konnte. Dritte Bildungsweg den Volkshochschulen —

Georg Scherer, Professor der 1n gewiesen un als eigenständiger Aufstiegsweg
Essen un! Direktor der Katholischen ade- geplant, „der einmal WwW1e der herkömmliche

Erste und der bislang wenı1gmıe „Die Wolfsburg“ 1n Mülheim, erläutert
Perspektiven katholischer EB, zeigt eine be- Zweıte Bildungsweg ZUr Reifeprüfung und
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